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Blumengasse: Von der Erwartung zur Wirklichkeit, von der Wirklichkeit zur
Hoffnung!

Liebe Leserinnen und Leser,

sicherlich ist es Ihnen wie auch mir schon passiert, dass Sie das Eine erwartet haben und dass dann das
Andere gekommen ist. Diese Erfahrung kann positiv überraschen, kann aber auch enttäuschen, je nach
der Erwartung und der ihr entsprechenden oder nicht entsprechenden Wirklichkeit. Die Blumengasse
ist in dieser Geschichte ein Zufall, der aber in der Mitte meines Erlebnisses geblieben ist.

Als ich 2014 nach Wien kam und damals in der Pfarre St. Severin wohnte, ging ich oft spazieren, um
die Umgebung und die Straßen kennenzulernen. Einmal entdeckte ich ein Schild mit dem Namen
„Blumengasse“. Bevor ich diese Gasse betrat, sah ich in meiner Vorstellung viele schöne Blumen. Weil
ich Blumen sehr liebe, ging ich, von meiner Erwartung begeistert, diese Straße weiter. Bereits die erste
Schritte enttäuschten mich aber sehr und zeigten mir gleichzeitig, wie weit die Wirklichkeit von der
Erwartung weg sein kann oder um wieviel die Erwartung die Wirklichkeit übersteigt. In diesem Fall
geht es nicht nur um den überall angetroffenen Asphalt, den Beton und den Stein. Hinter dem Fenster
des ersten Hauses in dieser Straße sah ich ja mehrere Blumentöpfe. Darinnen waren zwar viele Blumen,
alle aber waren vertrocknet, verwelkt, tot. Ihnen ist nur der Name „Blumen“ geblieben, wie der Gasse
selbst.

Von dieser Erfahrung ausgehend, sprangen meine Gedanken weiter. Genauso, wie im Leben, dachte
ich. Nur, dass es im Leben um viel mehr geht, als nur um die Namen der Straßen und um die Blumen.
Was bei beiden gleich ist, ist die fehlende Kohärenz zwischen Namen und Tatsache, zwischen
begründeter Erwartung und Wirklichkeit, die kann natürlich auch positiv überraschen, wenn die
Erwartung gering oder sogar falsch ist. Auf alle Fälle möchten wir, dass den ausgesprochenen Worten
und der mit ihnen verbundenen Erwartung die Taten, Gefühle, Absichten, kurz gesagt die Wirklichkeit
entspricht. Wenn es so wäre, dann würden wir wieder die schönen Blumen in der Blumengasse finden.

Auf diese Weise machen wir einen wichtigen Schritt weiter und gehen von der Wirklichkeit zur
Hoffnung. Es muss einen Grund gegeben haben, warum diese Gasse nach den Blumen benannt
worden ist: Wahrscheinlich gab es einmal viele lebendige und bunte Blumen. Im Laufe der Zeit wurde
es anders. Es gibt aber immer die Möglichkeit, erneut zur wahren Bedeutung und zur ursprünglichen
Quelle zu kommen. Zweifelnder Glaube, verlorenes Vertrauen, enttäuschte Liebe, Nichteinhaltung
eines Versprechens, … können erneut blühen und die wahre Bedeutung der Namen/Worte
zurückkehren. Es ist nur eine Frage der Zeit und der Verwirklichung der Hoffnung, die nie stirbt, wenn
sie in Gott verankert ist!

So wünsche ich uns allen, dass jede und jeder persönlich und wir alle gemeinsam von der Hoffnung zur
entsprechenden Wirklichkeit übertreten, noch in dieser Welt!

Ihr Arkadiusz Zakreta CM



3

Was sind WIR in Zukunft?

Vier Pfarrgemeinden werden ab 1.1.2022 eine Pfarre sein und haben weiterhin vier Gemeinden.
Was bedeutet das? Nun, abgesehen von Ihnen hat die Pfarre dann viel, viel mehr Mitglieder und Sie
selber können sich weiterhin dort zu Hause fühlen, wo sie sich jetzt zu Hause fühlen.
Aha. Und was soll das jetzt heißen?

Ich gebe Ihnen 2 Beispiele:

Erstes Beispiel, „mehr Mitglieder“:
Ein mit mir befreundeter, ehemaliger Jungscharleiter wohnt in Pötzleinsdorf. Er war in unserer aktiven
Zeit (Mitte der 90er...) also in der Nachbarpfarre. Er wohnt noch immer in Pötzleinsdorf. Künftig
werden wir aber gemeinsam in der selben Pfarre sein. Er fühlt sich weiterhin in Pötzleinsdorf
beheimatet und wird dort in die Kirche gehen. Ich habe meinen Lebensmittelpunkt in St. Gertrud,
fühle mich hier zu Hause und werde weiterhin hier aktiv sein.

„Wir“ bedeutet künftig also einfach „mehr als jetzt“, und dennoch verlieren wir unser zu Hause nicht.
Die einzelnen Kirchen wird es weiterhin geben. Die lebendigen Gemeinden – also die aktiven
Menschen – wird es weiterhin geben. Wenn beispielsweise ein paar „Weinhauser“ etwas organisieren,
können wir künftig sagen: „Das haben WIR gemacht! Das ist eine Aktion von UNS!“ Egal, ob wir in
St. Severin, Pötzleinsdorf oder St. Gertrud daheim sind. Wir sind mehr.

Zweites Beispiel, „zu Hause fühlen“:
Ich bin seit den frühen 80ern in St. Gertrud aktiv. Erstkommunion, Jungschar, Firmung Jugend,
Jungscharleiter, Öffentlichkeitsarbeit... und so weiter. Seit 20 Jahren wohne ich in Döbling. Wieso bin
ich nicht in St. Paul aktiv? Weil ich dort nicht zu Hause bin. Zu Hause ist nicht ein geographischer Ort,
sondern der Ort, an dem man sich wohl fühlt. Daher bin ich nach wie vor in St. Gertrud aktiv. Ob das
Pfarrgebiet an der Cottagegasse endet oder nicht, ist mir dabei herzlich egal. Es sind die Menschen, die
sich wo zu Hause fühlen, die das WIR ausmachen. Egal wo sie wohnen.

Also auch, wenn das Pfarrgebiet vom Gürtel bis in den Wienerwald reicht, können Sie sich dort zu
Hause fühlen, wo die Menschen sind, die Ihnen wichtig sind. Egal wie weit das vom Wohnort entfernt
ist.

Wichtig ist, dass wir auch künftig aktiv bleiben und in den Gemeinden oder der Pfarre gerne etwas
füreinander tun und uns dort zu Hause fühlen.

Das sind WIR in Zukunft!

Lesen Sie mehr im nächsten Pfarrblatt...

Christian Pecharda
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Jugend

Jugend im Herbst/Advent

Vergangenes:
Ein neues Schul- Studienjahr hat begonnen, und somit auch wieder unsere gemeinsamen Aktionen und
Treffen. Doch wie Sie alle wissen, ist dieses Jahr anders als die vorherigen Jahre, wir versuchen
trotzdem alles Mögliche, um Aktionen zu gewährleisten.
Auf der Klausur im September, welche natürlich mit dem notwendigen Sicherheitsabstand, Öffnen der
Fenster und Befolgen der anderen Maßnahmen durchgeführt wurde, wurde besprochen, wie wir
Jugendleiter dieses Jahr angehen werden und welche Aktionen auch grundsätzlich mit Corona
durchführbar sind.
Unsere erste Aktion war eine bezirksübergreifende Würstelstandtour quer durch den 9., 17. und 18.
Bezirk. Bei dieser Tour wurden neben Würstchen auch vegetarische Alternativen sowie die
Getränkeauswahl bewertet.
Unsere zweite Aktion führte uns nachts hinauf zum Schafberg, wo nach kurzer Stärkung mit Tee und
Keksen der Abstieg gewagt wurde, welcher von allen Bergsteigern gemeistert wurde.
Zukünftiges:
Die Adventszeit ist bekanntlich Roratezeit, somit möchten wir herzlich zu unseren Roraten einladen,
welche immer dienstags stattfinden. Somit ist unsere erste Rorate am Dienstag, dem 1.12.2020.

Weitere Events sind in Planung und werden frühzeitig bekannt gegeben.

Stefan Ullrich und Andreas Weninger

Krippenspiel 2020

Wie zu erwarten, kann das Krippenspiel der Jungschar leider heuer nicht wie gewohnt stattfinden. Wir
haben uns um Alternativen bemüht, doch werden diese durch die aktuelle Verschlechterung der Covid-
19 Situation und die aktuellen gesetzlichen Vorgaben zusätzlich erschwert. Aktuell sind wir dennoch
auf der Suche, wie wir Ihnen und Ihren Kindern das Warten auf den heiligen Abend verkürzen und
verschönern können. Nähere Informationen entnehmen Sie bitte den Ankündigungen im Pfarrleben.

Dreikönigsaktion 2021

Auch die Regelungen rund um die traditionelle Dreikönigsaktion sind bis zu diesem Zeitpunkt noch
nicht vollständig geklärt. Wir verweisen daher auch in diesem Fall auf die jeweils aktuellen Pfarrleben.
Wir wünschen Ihnen in jedem Fall für die kommende Zeit Alles Gute und Beste Gesundheit!

Katharina Romanek im Namen der gesamten Jungschar.
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Frauen in der Kirche

Die zwei Männer, die vor mir schon im Blog „Frauen in der Kirche“ geschrieben haben, ließen den
Widerspruch schon anklingen - “Dürfen wir das? Sollte dieser Blog nicht den Frauen gehören?” Aber
ja wir dürfen! Hören wir auf, die Marginalisierung und den Ausschluss von Gruppen als Problem eben
dieser zu sehen. Die Kirche als Organisation hat es in den letzten 2000 Jahren geschafft, sich selbst zu
verstümmeln und sich die eigene Kraft zu nehmen – keine Frage, da leiden wir alle als “Glieder dieses
Leibes” darunter.

Harte Formulierung denkt ihr? Man muss nur die Bibel lesen und kann den Kontrast zu heute sehen.
Die frühe Kirche konnte trotz Verfolgung und Bedrohung wachsen, ist wie eine Welle über das
römische Kaiserreich geschwappt und hat sich bald auch über dessen Grenzen hinaus bewegt. Eine der
wenigen missionarischen Religionen, die (zumindest in den Anfängen) von unten nach oben passiert
sind. Das war nur durch eine nicht zerstörbare Struktur möglich. „Wo Zwei oder Drei in meinem
Namen zusammenstehen …“ ist der Satz, in dem sich diese Stärke zusammenfasst. Das frühe
Christentum brauchte keine Tempel oder Heiligen Orte, die entweiht werden konnten, es hatte eine
Priesterkaste (schließt alle klerikalen Positionen mit ein), in der jederzeit jemand neuer gewählt werden
konnte. Das Märtyrertum geht nur auf, wenn die Strukturen dadurch nicht zerbrechen, wenn jeder und
jede die Fackel aufnehmen und weiter machen kann, solange es Christ*innen gibt . Da ist es natürlich
auch äußerst praktisch, dass der heiligste Gegenstand jederzeit durch eine alltägliche Handlung mit dem
häufigsten Nahrungsmittel hergestellt werden kann.

Gerade in der frühen Zeit wurde die Kirche von Frauen getragen. Sie stellten zur Verfügung, was
gebraucht wurde und gaben den Gemeinden mit ihren Häusern oft eine Heimat. Es ist schon
bezeichnend, dass die letzten seiner Jünger*innen, die Jesus sah, bevor er starb und die ersten, die seine
Auferstehung verkündet haben, Frauen waren. Ihre Rollen mögen nicht immer so explizit
herausgehoben worden sein, aber sie stehen da, schwarz auf weiß.
Über die Zeit hat die Kirche begonnen, die verschiedensten Glieder als mehr oder weniger unnütz zu
betrachten. Das traf auf den ersten Blick am stärksten und härtesten die Frauen, aber bei genauer
Betrachtung traf es vor allem die Kirche. Stellt euch vor, es würde heute zu einer Christenverfolgung
kommen, der Priester stirbt den Märtyrertod und dann? Handlungsunfähigkeit, jetzt muss der Bischof
einen Mann finden, der noch keine Frau hat, bereit ist, ewig darauf zu verzichten, 6 Jahre Theologie
studiert und dann noch mit der Gemeinde harmoniert – sowas klappt sicher super, wenn man sich im
Untergrund versteckt.

Viele mögen jetzt sagen, die Kirche muss nicht unter Verfolgungen funktionieren, denn das ist bei uns
ja nicht wahrscheinlich. Denen gebe ich recht, aber das Problem ist das selbe, wenn man auf die
großen Themen der Kirche in Europa schaut. Was die Kirche tut, ist schwimmen mit nur einem Arm
und Bein – da kommt man nicht vorwärts und dreht sich im Kreis. Wenn man den Zölibat mit
einbezieht, schwimmt die Kirche derzeit nur mit kleinem Finger, zum eigenen Glück ist sie noch
aufgeblasen genug, um an der Oberfläche zu treiben.

Berichte
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AnkündigungenBerichte

Zugangsbeschränkungen, die nichts mit Fähigkeiten und Qualifikationen zu tun haben, schaden immer
all jenen, die die Leistungen in Anspruch nehmen. Niemand würde in ein Spital gehen, in dem die
Ärzte nicht nach Können, sondern danach ausgewählt wurden, dass sie zölibatär lebende Männer sind.
„Herr Dr. Maier hat keine Ahnung von Herztransplantationen, aber ich kann ihnen versichern, er hatte
nie Sex und weiß auswendig, was die Meinung eines anderen Mannes im Mittelalter zum Herzen war.
Jetzt aber ab in die Narkose...“Ein Körper der seine Glieder abbindet, wird sie irgendwann verlieren,
sie sterben und fallen ab. Die Frage ist, wie viele Glieder dieser Körper noch verlieren kann, bevor er
nicht mehr lebensfähig ist. Der größte und wichtigste Schritt ist dabei sicher, die Hälfte der Glieder als
das zu akzeptieren, was sie sind: gesendete, begeisterte Frauen mit den verschiedensten Talenten, die so
viel für diese Kirche tun könnten, aber die mit abstrusen Argumenten daran gehindert werden.

Marco Skodak (Blog Eintrag von https://fraueninderkirche.wordpress.com/)

3 JAHRE der BIBEL

Am 1. Adventsonntag, 29. November 2020, beginnt bereits das 3. Jahr der Bibel. Wie und was kann in
dieser wegen Corona unsicheren Zeit geplant werden?
Der lang angekündigte Vortrag „Kirche der Armen – biblische Grundlagen“ musste kurzfristig
abgesagt werden, da Herr Univ. Prof. Dr. Johann Pock kurz davor als K2-Person eingestuft worden
war. Stattgefunden hat der Club 3 „Maria in der Bibel und in der Tradition“, und wir haben auch Ende
September die Bibelmesse gefeiert.
Da es ja wichtig und sinnvoll ist, Kontakte möglichst zu verhindern, bleibt uns jedenfalls und ganz
besonders die eigene Beschäftigung mit der Bibel.
Hoffentlich wird es weiterhin möglich sein, täglich gemeinsam Heilige Messe zu feiern – dort hören
wir die Schriftlesungen des jeweiligen Tages und in der Homilie auch gleich eine Auslegung, die uns in
den Tag hinein begleitet.

Der Herr ist mein Licht und mein Heil;
Vor wem sollte ich mich fürchten?

Der Herr ist die Kraft meines Lebens:
Vor wem sollte mir bangen?

Ps 27,1
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AnkündigungenBerichte

Sakramentenkatechese 2020/2021

Wir hoffen, dass die dann jeweils geltenden Covid 19 Bestimmungen es zulassen werden, dass wir mit den Kindern der
Pfarrgemeinde unsere Sakramentenkatechese so wie geplant durchführen können!

Ich darf Ihnen unsere kleine Erstkommunionsgruppe vorstellen, die sich heuer mit dem Thema: „Wir
sind ein Ton in Gottes Melodie!“ auf den Weg durch die Vorbereitungszeit bis zur Erstkommunion
macht.
Am Sonntag, den 13. Dezember 2020, um 09:30 Uhr werden sich die Mädchen und Buben im Rahmen
einer feierlich gestalteten Messe der Pfarrgemeinde vorstellen. Wir laden Sie sehr herzlich zu diesem
Vorstellungsgottesdienst ein.
Es wäre schön, wenn wir möglichst viele bei den gemeinsamen Messen und Feiern begrüßen dürfen,
da wir als Pfarrgemeinde unsere Kinder bei den Messen und im Gebet auf dem Weg zur
Erstkommunion begleiten wollen. Für die Kinder soll die, durch Familien und Pfarrangehörige
begleitete gemeinsame Vorbereitungszeit etwas ganz Besonderes werden und sein.
Sofern es die Covid 19 Bestimmungen es zulassen und unser Präventionskonzept genehmigt wurde,
gibt es im Anschluss beim Pfarrkaffee in der UKI die Möglichkeit auf ein gemütliches Beisammensein
und Kennenlernen. Außerdem können Sie dabei auch unseren kleinen Adventmarkt in der Unterkirche
besuchen.
Die Tauferinnerungsfeier findet am 17.1.2021 ebenfalls um 09:30 Uhr statt. Auch zu diesem Termin -
unsere Erstkommunionskinder erneuern das Taufversprechen vor der Pfarrgemeinde - laden wir alle
herzlich ein. Auch hier gibt es im Anschluss ein Pfarrkaffee, sofern es die Covid 19 Bestimmungen
zulassen und das Präventionskonzept genehmigt wurde.
Zur Vorinformation:
In der Osterzeit erhalten die Kinder beim Versöhnungsfest das Sakrament der Buße.
Zu Christi Himmelfahrt, am 13.5.2021, ist es dann so weit: Die Mädchen und Buben bekommen das
Sakrament der Eucherestie gespendet.

Ein herzliches Danke aber auch Ihnen, die Sie uns Ihre Kinder zu Vorbereitung anvertrauen, und allen,
die zum Gelingen dieser Tage beitragen werden.

Barbara Fuchs im Namen aller Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

Firmung 2021

Da wir im letzten Semester leider die Firmung absagen mussten und uns gegen einen Termin im
Herbst entschieden haben, geht gerade die Vorbereitung wieder los – diesmal mit 2 Jahrgängen und
dementsprechend vielen Jugendlichen. Aufgrund der aktuellen Situation haben wir uns auch gegen ein
Firmlager in den Herbstferien entschieden, sondern werden wieder 2 Wochenenden miteinander
verbringen, um uns optimal vorbereiten zu können. Ob die dann in Präsenz stattfinden, oder ob wir
eine online Lösung finden müssen, kann jetzt noch niemand sagen. Wir blicken jedenfalls optimistisch
in die Zukunft und freuen uns auf die Firmung am 2.5.2020.

Das Firmungleitungsteam
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BerichteAnkündigungen

Nikolausandacht am 6.12.2020 in St Gertrud!

Sofern es die dann geltenden Covid 19 Bestimmungen erlauben und unser Präventionskonzept genehmigt wurde, wird
der Nikolaus auch heuer zu den Kindern und Junggebliebenen kommen.

Sonntag, 6. Dezember 2020 ist es wieder so weit, der Nikolaus ist wieder da.
Vor unserer kleinen Nikolausandacht um 17:00 Uhr in der Gertrudkirche kann man den Nikolaus
schon vor der Kirche finden und mit ihm plaudern. Nachher können sich alle mit Lebkuchen und
Punsch für Groß und Klein aufwärmen und stärken.
Alle – Große - Kleine - Junge und Ältere Semester - sind wieder auf das Herzlichste zu der
gemütlichen und stimmungsvollen Nikolausfeier eingeladen. Es gibt wieder eine Nikolausgeschichte
und dieses Mal spielen wir sie euch vor!

Wenn wir Pfarrangehörige, Freunde und Gäste bei uns in der Kirche begrüßen dürfen, würden wir
uns sehr freuen.
Barbara Fuchs für das ganze Team

Adventzeit in der Pfarre St. Gertrud

Sofern es die dann geltenden Covid 19 Bestimmungen erlauben und unser Präventionskonzept genehmigt wurde, wird es
einen Adventmarkt geben.

Gerade in dieser dunklen Zeit möchten wir einen Ort der Ruhe anbieten.
Finden Sie bei uns ein wenig Ruhe im geschäftigen Weihnachtstrubel und lassen Sie sich Punsch, Tee,
Kaffee und kleinen Köstlichkeiten servieren. Man kann auch mit Maske und Abstand plaudern, die
zum Verkauf angeboten liebevoll gestalteten Sachen betrachten, einkaufen oder einfach nur ein wenig
zur Ruhe kommen!

Wer Lust hat mit zu machen oder schon vorher zu basteln, kann sich gerne bei unserer
Adventmarktgruppe St. Gertrud unter 0664/2538366 melden - wir würden uns über Ideen und
tatkräftige Unterstützung sehr freuen.
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BerichteAnkündigungen

Unser Adventbasar steht auch heuerwieder unter dem Motto:
„Zeit nehmen – Zeit haben – füreinander da sein!“ und findet vom Samstag 12.12.2020, in der Früh
bis Sonntag 13. 12. 2020, späterer Nachmittag in der Unterkirche statt. Der Reinerlös wird wieder dem
aktuellen Missioprojekt gespendet.

Barbara Fuchs
für das Feste & Feiern – Team und die Vielen, die zum Gelingen beitragen

Herzliche Einladung zum Währinger Pfarrkränzchen 2021

Wie jedes Jahr, würden wir auch dieses Kirchenjahr gerne unsere schon traditionelle Tanzveranstaltung
im Pfarrsaal stattfinden lassen.
Falls wir das Kränzchen absagen müssen – was immer wahrscheinlicher wird – haben wir uns überlegt
in die warme Jahreszeit auszuweichen und das Währinger Pfarrkränzchen 2021 Mitte/Ende Juni zu
veranstalten – sofern es dann erlaubt ist!
Wie auch immer – besser wann auch immer: Das Ballkomitee und das Feste & Feiern-Team würden
sich sehr freuen, wenn wir Sie/Dich und Ihre/Deine Lieben entweder am Samstag, den
23. Jänner 2021 oder Mitte/Ende Juni 2021 begrüßen dürfen.

Eröffnet wird das Kränzchen wieder um 20:00 Uhr von unserer Pfarrjugend.
Unser Musiker API ist wieder mit dabei.
In den Jugendräumen gibt es auch wieder eine Disco.
Tombola mit schönen Preisen!

Zu späterer Stunde werden wir uns wieder von einer Mitternachtseinlage überraschen lassen.
Auch die Black&White Bar werden wir wieder für Sie/Dich öffnen.
Für alle Quadrillefans – es gibt wieder eine Mitternachtsquadrill.

Das ganze Team freut sich schon jetzt auf alle, die einen gemütlichen Abend beim Pfarrkränzchen
verbringen wollen.
Tischreservierungen bitte unter 0664 25 38 366 bei Barbara Fuchs
BITTE: Wer etwas zum Gelingen des Festes beitragen kann und möchte (Kuchen, Tombolaspenden,
Mitarbeiten, Helfen, ........) bitte bei Babsi Fuchs unter 0664/25 38 366 melden. Jeder/e ist herzlich
eingeladen. Danke!
Barbara Fuchs für das ganze Feste & Feiern-Team und Ballkomitee
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Termine – Highlights in den nächsten Monaten

30.11.2020 18.30 Gebetsstunde
01.12.2020 6.00 Rorate mitgestaltet von der Jugend
06.12.2020 12.00 „Wärmestube“ / Essensausgabe

17.00 Nikolausfeier
07.12.2020 16.00 Club 3 mit Pfarrvikar Eibl
12.12.2020 Adventbazar
13.12.2020 9.30 Hl.Messe mit Vorstellung der Kommunionkinder, Adventbazar

14.00 Lucia-Kinderkonzert der schwedischen Kirche
17.00 Luciafeier der schwedischen Kirche

15.12.2020 6.00 Rorate mitgestaltet von der Jugend
19.12.2020 16.00 Konzert „Wasserstimme“
20.12.2020 17.00 Konzert der Curricanti
21.12.2020 16.00 Club 3
22.12.2020 6.00 Rorate mitgestaltet von der Jugend
24.12.2020 22.00 Christmette
28.12.2020 18.30 „Singen bei der Krippe“
31.12.2020 18.30 Jahresschlussgottesdienst
01.01.2021 9.30 Hl.Messe, Neujahrsempfang im Pfarrhaus
03.01.2021 12.00 „Wärmestube“ / Essensausgabe
06.01.2021 9.30 Hl.Messe mitgestaltet von der Jungschar
11.01.2021 19.30 PGR-Plenum mit Neujahrsempfang
17.01.2021 9.30 Hl.Messe mit Tauferinnerungsfeier
18.01.2021 16.00 Club 3
23.01.2021 20.00 Pfarrkränzchen
26.01.2021 8.00 Senior/innengeburtstagsmesse
01.02.2021 16.00 Club 3
15.02.2021 16.00 Club 3
17.02.2021 Aschermittwoch 8.00, 18.30 Hl.Messen

Die nächste Pfarr-Reise kündigt sich an: Kroatien und seine Nachbarn
Termin: 8. - 16.3.2021; Höhepunkte: Zagreb – Plitvicer Seen - Biograd – Trogir – Split – Omis –
Medjugorje - Ston – Dubrovnik – Kotor – Sibenik – Zadar. Preis: € 1.330,- HP/DZ.
Detailprogramm im Pfarrbüro erhältlich, Anmeldung bis 7.1.2021 bei Pfarrvikar Eibl persönlich.

Begräbnisse:
Mag. Edith Mayrhofer, Katharina Kuba, Erich Fleissig, Mag. Michael Renner, Leopold Dichler, Dr.
Eva Günsberger
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Es gibt auch wunderschöne Momente!

Vier junge Menschen haben sich im September getraut, den Schritt in eine gemeinsame Zukunft zu
gehen, und haben ihre Trauung in unserer Pfarrkirche gefeiert!

Philipp Ambros, BSc und Katharina Seper, BA

Mag. Wolfgang und Mag. Christina Pfannerer

Wir gratulieren vom ganzen Herzen und wünschen ihnen Gottes Segen für ihre gemeinsame Zukunft!

Das Redaktionsteam



Regelmäßige Treffen

Jungschar: Bitte entnehmt die Zeiten der Gruppenstunden dem Schaukasten beim Jungscharheim
Jugend (ab 15 Jahre): Bitte entnehmt die Zeiten der einzelnen Gruppenstunden dem Aushang!
Kleinkindergruppe: Donnerstag 10.00 Uhr in der Unterkirche
Pfadfindergruppe 26: Gentzgasse 12, Elly Schmid 0664 312 94 95
Seniorenclub: Dienstag 14.00 - 17.00 Uhr im Pfarrhaus
Club 3: 1. und 3. Montag im Monat, 16.00 - 18..00 Uhr im Pfarrhaus

Heilige Messen:

Sonntag: 09:30 Uhr
Mo, Di, Do, Fr: 08:00 Uhr
Mittwoch: 18:30 Uhr
Samstag: 18:30 Uhr
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Pfarrkindergärten der St. Nikolaus Stiftung der Erzdiözese Wien in unserer Pfarre:
Ursulinenhof (0664/885 226 45) Lindenhof (479 54 11) Riglergasse (0676/302 42 05)
Gentzgasse 14-20 Gentzgasse 22-24 Riglergasse 7-9
Leiterin: Barbara Feest Leiterin: Barbara Zauner Leiterin: Brigitte Broser

Pfarrbüro St. Gertrud: Sprechstunde Pfarrvikar Eibl:
Maynollogasse 3, 1180 Wien Dienstag: von 9:00-10:00 Uhr
Tel: 405 24 01, Fax: 405 24 01-13 Caritas:
Email: pfarre@sankt-gertrud.at Dienstag: 09:00 – 10:00 Uhr
www.sankt-gertrud.at Kirchenbeitragsstelle:
Öffnungszeiten Pfarrbüro: Telefon: 050155 - 2010
derzeit wie in den Ferien e-mail: kirchenbeitrag@edw.or.at
Dienstag: 08.00 - 13.00 Uhr
Donnerstag: 14:00 - 18:00 Uhr

Priesternotruf: 142 (= Telefonseelsorge)
Spenden unter Angabe der Widmung an das Pfarrkonto IBAN:AT893200000005024245
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